einerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. 


3. Jahrgang. 
Der andere iſt fchuld . . . ! 


Der Handelsminifter Ing. Kwiatkowſki hat in ſei⸗ 
ner Anſprache an die bei ihm zu einem Tee verjammelten 
Vertreter der wirtſchaftlichen und finanziellen Kveiſe Polens, 
die wir faſt wörtlich brachten, mit Recht betont, daß eine wirt⸗ 
ſchaftliche Geſundung und eine Durchbrechung der Kriſe nur 
dann möglich ſei, wenn die Kriſenpſychoſe, die Polen be⸗ 
berrſcht, bekämpft und beſeitigt wird. Tatſächlich hat ſich der 


der Kriſe entgegenzuarbeiten, jede Anſtrengung und Bemü⸗ 


nutzlos und unfruchtbar anſieht und ruhig mit den Händen 
im Schoße die Dinge, die da kommen ſollen, erwartet. 


deſto mehr der Bevölkerung die Ueberzeugung bemächtigt, 
daß es ſich um eine Art Fatum handelt und nicht um die 
Folgen einer natürlichen Evolution. Die Kriſe, die wir jetzt 
durchleben iſt keine lokale Kriſe und auch keine beſondere Er⸗ 
ſcheinung in Polen, es iſt dies eine Weltkriſe, die nicht ein⸗ 
mal die Länder verſchont hat, die dem Kriege ferngeblieben 
ſind und infolgedeſſen bisher in ganz normalen Verhältniſ⸗ 
ſen lebten. Durch die Allgemeinheit der Kriſe iſt auch die Be⸗ 
1 derſelben erſchwert, da man in keinem Lande auf 
ie Unterſtützung des anderen Landes rechnen kann. 

Es iſt klar, daß dieſe Weltkriſe in einem ſo jungen Staa⸗ 
te wie Polen, der noch nicht entſprechend konſolidiert und 
durchorganiſiert iſt, ſich ſtärker auswirkt, als in den anderen 
Staaten. In Polen tritt aber noch ein anderes Moment hin⸗ 
zu und das iſt die allzu große Zerſplitterung der ganzen Be⸗ 
völkerung in eine Unzahl von ſich gegenſeitig bekämpfenden 


hung in der Richtung der Bekämpfung der Kriſe bereits als 
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Bevölkerung infolge der langandauernden Kriſe eine derar⸗ 
tige Apathie und Widerſtandsloſigkeit bemächtigt, daß fie ſtatt 
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Ronferenz3 des Außenminiſters 3aleski mit dem deutſchen 
Außenminiſter Dr. Curtius. 


Genf, 14. Mai. Am Dienstag vormittag hat eine län⸗ 
gere Konferenz zwiſchen dem polniſchen Außenminiſter Za⸗ 
leski und dem deutſchen Außenminiſter Dr. Curtius 
über die polniſch⸗deutſchen Angelegenheiten ſtattgefunden. 

Im Sinme der polniſchen Stellungnahme wurde be⸗ 


Tagung des Völkerbundes abzuſatzen und auf die nächſte Ta⸗ 
gung zu verſchieben. 


dau dellſch 56 


Deutſchland iſt mit einer 
Hhandels vertrages 


— 


Auch über andere ſchleſiſche Angelegenheiten iſt es zu 
einer Einigung gekommen. 
Vertreter des „Volksbundes“ in Genf. 


Genf, 14. Mai. Große Verwunderung erweckte hier 
das Erſcheinen in den Couloirs des Völkerbundes von zwei 
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Es iſt matürlich, daß ſich, je länger eine Kriſe dauert, ſchloſſen, die Frage des Vorganges bei den Schulbeſchrei⸗ Vertretern des deutſchen Volksbundes in Polen und zwar 
bungen in Oberſchleſien von der Tagesordnung der jetzigen des Dr. Brum und des Abgeordneten Graebe, die der 


Auslandspreſſe tendenziöſe Informationen über die Minder⸗ 
ſheitsfragen in Polen erteilen und auch Kontakt mit einzel- 
nen Mitgliedern des Völkerbundsrates ſuchen. : 


mine Handelsverttag. 


teilweiſen Einführung des 
nicht einverftanden. 


Parteien. Jede dieſer Parteien hat einen Anhang für ſich, der Berlin, 14. Mai. Die hieſigen Zeitungen berichten aus delsvertrages durch den Sejm verlangen und auf eine teil⸗ 
willenlos und kritiklos die Ausführungen der Führer entge⸗ Genf, daß Miniſter Zaleski eine kurze Konferenz mit dem weiſe Einführung gewiſſer Teile des Vertrages nicht einge⸗ 
. gennimmt, und iſt es ein ſehr dankbares Mittel zur Be- deutſchen Außenminiſter Dr. Curtius über die Fragen des hen werde. Deutſchland iſt daran gelegen, daß der Handels⸗ 
kämpfung der Gegenpartei, dieſelbe zu beſchuldigen, daß fie deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages abgehalten hat. Die Ber- vertrag durch das polniſche Parlament beſchloſſen wird, da⸗ 
an der ſich allen fühlbar machenden Kriſe Schuld ſei. Die ſes liner Zeitungen kündigen an, daß Miniſter Dr. Curtius von mit ſeine Rechtskraft nie angezweifelt werden kann. 
demagogiſchen Mittels bedienen ſich aber nicht nur die klei⸗ Miniſter Zaleski die Ratifizierung des deutſch⸗polnſchen Han⸗ 


nen Parteien, ſondern auch die größte und es wird die 
Schuld an der Kriſe zuerſt den gegneriſchen Parteien, letzten 
Endes der Regierung, beziehungsweiſe den Nachmairegierun⸗ 
gen zugeſchrieben. Wir brauchen wohl nicht zu erwähnen, daß 
die Maßnahmen einer Regierung, vielleicht imſtande find, 
eine beſtehende Kriſe zu verſchärfen oder deren Beſeitigung 
zu werzögern oder zu verhindern, aber ſelten werden die An⸗ 
ordnungen einer Regierung den direkten Anſtoß zum Aus⸗ 
bruch einer Kriſe geben. Selbſt die unnatürlichen Anordnun⸗ 
gen der Grabskiregierungen waren nicht imſtande eine Kriſe 
8 orzurufen. 
Jede Kriſe iſt in ihren Erſcheinungen gefährlicher und 
1 ieriger, wenn ſie einen micht organiſierten und zu⸗ 
ngeſchweißten Wirtſchaftskörper trifft. Die jetzige 
Kriſe hat Polen gerade in einem Momente getroffen, wo gro⸗ 
ße politiſche Kämpfe die Zuſammenarbeit aller Bürger ver- 
hindern und keine der großen Parteien ihre Parteiintereſ⸗ 
ſen zurückſetzen will und ſogar, wie wir es oben erwähnten, 
die herrſchende Kriſe als Agitations- und Bekämpfungs⸗ 
mittel gegen die anderen Parteien mißbraucht wird. Es 
iſt daher nicht zu verwundern, daß die Bevölkerung Polens 
veits in eine Stimmung verſetzt worden iſt, die alle ihre 
Kräfte lahm legt und ſie an der Zukunft verzweifeln läßt. 
Dieſe Pſychoſe, die unbestreitbar beſteht, muß energiſch be⸗ 
kämpft und befeitift werden. Es muß alles aus dem Wege 
geſchafft werden, was den Anſtrengungen und Bemühungen 
bei der Bekämpfung der Kriſe im Wege ſteht und dann erſt 
Werden ſich die Kräfte zuſammenfinden, um die Kriſe beherr⸗ 
n zu können. Es muß in evfter Linie die Bevölkerung 
ſich deſſen bewußt werden, daß die Loſungsworte die manche 
teien bei Verſammlungen und Meetings in ſich hinein⸗ 
tragen, nichts anderes als demagogiſche Mittel zur Erlan⸗ 
gung von Vorteilen find, die aus dem Elend der Bevölke⸗ 
dung emporwachſen ſollen, daß ſie nichts als ſelbſtſüchtige De⸗ 
N ie ſind. 
In einer Zeit, wo eine jo tiefgehende Kriſe das ganze 
wirtſchaftliche Leben erfaßt hat, darf es beinen Platz geben 
‚AT politiſche und Parteikämpfe. „Das Wohl des Staats⸗ 
weſens iiſt die höchſte Pflicht“: dieſer weiſe Spruch ſollte al- 
len Staatsbürgern, die tatſächlich die polniſche Staatsidee 
ch zu eigen machen, bei allen ihren Handlungen vorleuchten 
und es ihnen ermöglichen, die Parteikämpfe, wenn ſchon 
nicht auf immer aufzugeben, jo wenigstens während des 


ßere Entſpannung des wirtſchaftlichen Lebens mit ſich 


gelockert wird und die Betriebe wiederume 
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Kampfes mit der Kriſe auf das Mindeſtmaß einzuſchränken 
und alle Kräfte und Bemühungen dahin zuſammenzufaſſen, 
um die Kriſe zu bekämpfen und ihrer Herr zu werden. 

Polen, ein von der Natur am reichſten beſchenktes Land, 
muß und kann die Kriſe, die heute das Land in allen ſei⸗ 
men Handlungen und Bemühungen hemmt, niederringen 
und wird es auch. Ob die Kriſe eine kürzere oder längere 
Dauer, ob ſie ſchärfere oder mildere Formen annehmen wird, 
liegt in den Händen der Bevölkerung, die, wenn fie einig 
und vereint ſich ihr entgegenſtellen wird, imſtande ſein muß 
ihr ein Ende zu bereiten. 

Um aber eine vereinte Zuſammenarbeit aller Schichten 
der Bevölkerung zu ermöglichen, muß, wie Miniſter Kwiat⸗ 
kowski vichtig bemerkte, zuerſt der Kampf gegen die die Be- 
völkerung beherrſchende Pſychoſe aufgenommen werden. 
Dieſer Kampf wäre am leichteſten durchzuführen, wenn die 
Bevölkerung durch ein klares Wirtſchaftsprogramm Hoff⸗ 
nung faſſen könnte, daß ihre Bemühungen und Anſtrengun⸗ 
gen nicht fruchtlos ſein werden und daß ſie auch die entſpre⸗ 
chende Unterſtützung der maßgebenden Faktoren finden. 

Es iſt Pflicht eines jeden polniſchen Bürgers ſein 
Schärflein an Arbeit und Kraft in dieſem Kampfe gegen 
die Kriſe beizuſteuern, denn nur eine gänzlich hemmungs⸗ 
loſe Zuſammenarbeit kann uns zum Siege verhelfen. Ruhen 
müſſen die Waffen der Partei- und politiſchen Kämpfe und 
alle Energie in Arbeit umgewandelt werden. Schon zeigen 
ſich Anzeichen einer Beſſerung, die Arbeitslojigteit iſt im 
letzten Monate um die beträchtliche Zahl von 10.312 Perſo⸗ 
nen geſunken, die Aktion der Regierung zur Belebung der 
Bautätigkeit, die immer größere Ausmaße annimmt und im- 
mer weitere Kreiſe umfaſſen ſoll, wird ebenfalls eine grö⸗ 
brin⸗ 
gen. Die Erſparniſſe im Staatshaushalte, die die Regie⸗ 
vung zur Hevabſetzung der drückendſten Steuer verwenden 
will, werden es ermöglichen, daß die Steuerſchraube etwas 
ine größere Be⸗ 
wegungsfreiheit erhalten. Die Regierung beabſichtigt auch 
auf anderen Gebieten in den Kampf gegen die Kriſe einzu⸗ 
greifen und die Bevölkerung in demſelben zu unterſtützen. 

Zu jedem Kampf der zu einem Siege führen ſoll, gehört 
als erſte Bedingung die Zuverſicht, daß ein Sieg möglich ſei. 


Polen kann dieſe Zuverſicht mit Recht und Fug haben. Es 
handelt ſich nur darum, der Bevölkerung klar zu machen, daß 
die Kriſe nur eine vorübergehende Erſcheinung iſt und daß 
Verzweiflung und Apathie dieſelbe nur vertiefen und ver⸗ 
längern. 


Der internationale Bergarbei⸗ 


terkongreß in ARrakau. 


Krakau, 14. Mai. In der zweiten Sitzung der Exekuti⸗ 
ve hat die Plenarberatungen des internationalen Bergarbei⸗ 
terkongreſſes der Abg. Stanczyk durch eine Rede einge⸗ 
leitet, in der er die Verſammelten von der Kataſtrophe, die 
ſich im Bergwerke „Konkordia“ in Hindenburg in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien, der 9 Bergarbeiter zum Opfer gefallen ſind, 
verſtändigte. Die Verſammelten ehrten das Andenken der 
Opfer der Kataſtrophe durch Erheben von ihren Sitzen. Auf 
Antrag des Vorſitzenden Abg. Stanczyk wurde beſchloſſen, 
den Familien der Verunglückten Kondolenztelegramme zu 
ſenden. Dann hielten Begrüßungsanſprachen: der Vertreter 
der internationalen Federation der Transportarbeiter und 
Abg. Liebermann im Namen der PRS. 

Der Vorſitzende verſtändigte die Teilnehmer des Kon⸗ 
greſſes über die Aenderung der Tagesordnung, die aus dem 
Grunde erfolgte, weil die Exekutive noch nicht das notwendige 
Material vorbereitet hatte. Infolgedeſſen wurde an den mäch⸗ 
‚ften Punkt der Tagesordnung, den Bericht des deutſchen De⸗ 
legierten, Berger, über die Nationalifierung der Berg⸗ 
werksproduktion geſchritten. Ueber dieſen Bericht entwickelte 
ſich eine lebhafte Diskuſſion, an der teilgenommen haben: 
Markus (Deutſchland), S. O. Davis (England), Rofji (Frank⸗ 
reich), Dejardien (Belgien) und Van der Bilt (Belgien). Alle 
Redner kritiſierten den derzeitigen Stand der Rationaliſie⸗ 
rung, der nur zur Verdichtung der Produktion führt und 
das ſchwere Los des Arbeiters nicht erleichtert, ſondern im 
Gegenteil erſchwert, indem die Sicherheitsverhältniſſe bei der 
Arbeit verſchlechtert werden und durch die Einſchränkung der 
Produktion die Zahl der Arbeitsloſen erhöht wird. Nach ei⸗ 
nem Schlußworte des Berichterſtatters Berger wurde auf An⸗ 
trag des engliſchen Delegierten Cook die Angelegenheit der 
Rationaliſierung der Kommiſſion des internationalen Berg⸗ 
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arbeiterverbandes, die beſonders zu dieſem Zwecke gewählt 
wurde, überwieſen. Damit waren die Plenarberatungen des 
Kongreſſes am geſtrigen Tage beendet. 

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſtehen eini⸗ 
ge grundlegende Fragen wie die Frage der Feſtlegung der 
Löhne, der fachlichen Ausblidung der Bergarbeiter, der Emi⸗ 
gration und Imigration, der Urlaube und dergleichen, die 
alle Verhandlungsgegenſtand auf der Genfer Konferenz fein 
werden. 

Zu bemerken wäre, daß an dem Kongreſſe alle Staaten, 
die Bergbau haben, mit Ausnahme von Spanien, wo jetzt 
ein Bergarbeiterſtreik ausgebrochen iſt, teilnehmen. 

Um 5 Uhr nachmittags begaben ſich die Teilnehmer am 
Kongreſſe nach Wieliezka, um die Salinen zu beſichtigen. 


Einſchränkung der Sparmaßna 
bei den Staatsbahnen. 

Verkehrsminiſter Ing. A. Kuehn hat an alle Staats- 
bahndirektionen ein Zirkular erlaſſen, in welchem die im 1. 
Quartal angeordneten Sparmaßnahmen teilweiſe gemildert 
werden. Der Miniſter bemerkt, daß die Ivansport- und fi- 
nanzielle Situation der Staatsbahnen vorläufig eine gänz⸗ 
liche Aufhebung der Sparmaßnahmen nicht zulaſſe, aber er 
erachte es als notwendig, dieſe Anordnungen in einer ge⸗ 
wiſſen Beziehung einzuſchränten, da die Aufrechterhaltung 
derſelben in vollem Ausmaße, die Exploatievungsmöglichkei⸗ 
ten der Staatsbahnen gefährden könnte. 

Das Zirkular des Miniſters geſtattet die wichtigſten 
Reparaturen der Bahngleiſe im Sinne der feſtgelegten Plä⸗ 
ne und die Dupchfühvung aller Arbeiten zur Sicherung des 
Bugsveriehves. Auf dem Gebiete der Inveſtitions⸗ und 
Wiederaufbauarbeiten können mur jene Arbeiten, für die 
bereits Kredite bewilligt ſind, und das nur in dem notwen⸗ 
digſten Ausmaße und in den dringendſten Fällen durchge⸗ 
führt werden. Derſelbe Grundsatz muß auch bei den Ein⸗ 
käufen des Inventares beobachtet werden. Gemildert wur⸗ 
den auch die Anordnungen auf dem Gebiete der Perfonal: 
politik. Auf Grund des neuen Zirkulares können die Staats⸗ 
bahndirektoren dem Miniſterium Anträge wegen Aufnahme 
neuer Angeſtellter vorlegen, wenn dies der Dienſt enfondert. 
Angenommen können mur Angeſtellte mit Hochſchulbildung 
und mit techniſcher Mittelſchulvorbildung werden, ſowie auch 
Angeſtellte, die eine fachliche Ausbildung auf dem Gebiete 
des Sanitätsweſens haben. 

Zum Schluſſe erinnert der Miniſter die Staatsbahndi⸗ 
rektoren an die Verpflichtung, monatliche Berichte über die 
Tätigkeit der einzelnen Direktionen auf den mit den Er⸗ 
ſparnismaßregeln in Verbindung ſtehenden Gebieten zu er 
ſtatben. 
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Abreife des ungariſchen 
Unterrichtsminiſters. 


Warſchau, 14. Mai. Der ungariſche Unterrichtsminiſter 
Dr. Kuno Baron Klebelsberg, hat nach einem zu ſei⸗ 
nen Ehren vom ungariſchen Militävattachee Anderka ge⸗ 
gebenen Frühſtück Warſchau verlaſſen. Auf dem Vahnhofe 
waren erſchienen der Unterrichtsminiſter Czerwinski, 
die Mitglieder der ungariſchen Geſandtſchaft mit dem Char⸗ 
ge Yaffaives, Ba laſi, an der Spitze und einige höhere Be⸗ 
amte des Außen- und des Unterrichtsminiſteriums. 
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Inſpektionsreiſe des Poftminifters. 
Warſchau, 14. Mai. Der Miniſter für Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen, Oberſt Ing. Boerner, iſt geſtern früh nach Ka⸗ 
lisz zur Inſpizierung des dortigen Poſtamtes abgereiſt. Den 
Miniſter begleiten der Präſes der Warſchauer Direktion 
Bultowsti, der Abteilungsvorſtand Szpaczynsfi' 
und der perſönliche Sekretär des Minifters Godull a. 


Austaufch von Depeſchen zwiſchen dem 


polniſchen Staatspräfidenten und der 
rumäniſchen Regentſchaft. 

Aus Anlaß des vumäniſchen Staatsfeiertages beglück⸗ 
wünſchte Staatspräſident Moscicki die Regentſchaft des 
Königsreiches Rumänien, worauf die Mitglieder desselben 
in einem herzlichen Telegramme dankten. N 

Rückkehr des Dizeminifters Dolezal. 
Der Bigeminifter im Handelsminiſterium, Or. Franz 
Dolezal, iſt aus Madrid, wo er Handelsverhandlungen 
mit der ſpaniſchen Regierung leitete, nach Warſchau zuvück⸗ 
gelehrt und hat heute die Amtsgeſchäfte übernommen. 


Ankunft des neuen Geſandten Lettlands 

W.arſchau, 14. Mai. Geſtern, um 7 Uhr früh, iſt aus 
Riga der neuernannte bevollmächtigte Miniſter Lettlands, 
Dr. O. Großwald, angekommen. Er wurde auf dem 
Bahnhofe von den Mitgliedern der lettiſchen Geſandtſchaft 


mit dem Charge d’affaives, Ziwerts, an der Spitze emp⸗ 
fangen. 


Rückgang der Arbeitsloſigkeit in Polen 
5 Laut amtlichen Feſtſtellungen hat Polen derzeit 263.405 
Arbeitsloſe und hat ſich die Ziffer derſelben im Vergleiche 
zur vorhergehenden Woche um 10.312 Perſonen verringert. 


Bildung eines antimonarchiſtiſchen 
Blocks in Spanien. 
b Madrid, 14. Mai. Der Organiſationsausſchuß der radi⸗ 
kalſozialiſtiſchen Partei ft geſtern zuſammen getreten, um 
die von der republikaniſchen Alliance zur Vreſchmelzung 
beider Verbände gemachten Vorſchläge zu prüfen. Dieſe 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Der Tag in Polen. 


nterzündet und ge Momente ſpäter hörten die Gäſte Revolverſchüſſe. Als 

= dur babe Dorf iii Ginnnets parfgennatgen Sollte, © 

blickten die Anwejenden bei der Türe Dr. Szreter, der noch 

aſchert. ſchwache Lebenszeichen gab. Auf dem Sofa lag die Leiche 

Aus Wolhynien wird gemeldet: Im Dorſe Tvudy hat des Kindes. Der Arzt hat auf ſein Kind einige Schüſſe ab⸗ 

ein gewiſſer Dszyrko ſeine eigene Wirtſchaft angezündet, die gegeben. Eine Kugel traf das Herz und tötete das Kind 

auch abbrannte. Dszyrko wurde verhaftet. — Im Dorfe Ka- auf der Stelle. Sodann erſchoß er ſich ſelbſt. Die eingelei- 

mionka hat ein gewiſſer A. Misztiewiez ebenfalls fein eige⸗ teten Erhebungen konnten die Gründe der Tragödie nicht auf 

nes Haus angezündet. — Im Dorfe Kutwinowo hat ein ge- decken. Das Ehepaar Szreter lebte während einer elfjähri⸗ 
wiſſer Szulikowski ſein Haus angezündet, wodurch dasſelbe 


gen Che im beſten Einvernehmen. 

und ein Nachbarhaus eingeäſchert wurden. — Im Dorfe Ja- 
polno ſind 67 Wirtſchaftsgebäude abgebrannt. Die Erhebun⸗ 
gen ergaben, daß der Inwohner dieſes Dorfes, Ty tu s 
Tkaczuk, ſeine Scheune angezündet hat, die auch abbrann⸗ 
te. Das Feuer griff infolge des Windes auf die 
bäude über. 

Alle dieſe Brandlegungen ſind zum Zwecke der Erlan⸗ 
gung der Verſicherungsſumme für die 
ten Wirtſchaftsgebäude erfolgt. 


—— ae 


Schreclicher Selbſtmord eines Wahn⸗ 
ſinnigen. 

Aus Warſchau wird mitgeteilt: In der Zlotagaſſe 38 er⸗ 
eignete ſich ein ungewöhnlicher Selbſtmord. In dieſem Hau⸗ 
je wohnte ein Aftermieter, der Stellenvertreter des Rech: 
mungsvovft s im Finanzminiſterium, Kazimir B. In der u 8 ö 
Nacht ge hi hen Saen und Dieſe Streitigkeiten führten zu Terrorakten der einen Partei 
Schreie. Man hörte die Worte „14 Leichen, Blut fließt, gegen die andere und zwar wurden voriges Jahr die Wirt⸗ 
Blut“. Man dachte, daß Herr B. im Schlafe ſpreche. Plötz- ſchaftsgebäude des Gemeindeſekretärs Iongegititbet! und e 
lich lief er auf den Balkon, warf von demſelben ſeine Uhr, Buchhalter der dortigen 3 meuchlings r- 
ſein Portefeuille und Federmeſſer herab und vor den auf der) Die Erhebungen ergaben, daß dieſe Verbrechen die se 
Straße angeſammelten Leuten ſchlitzte er ſich dann den Bauch der Sinde c begangen haben, die auch verhaftet c e 
auf, ſodaß die Eingeweide herausquollen. Der Unglückliche Dienstag hat in Lemberg vor dem 1 sb ih 
wurde ſofort ins Spital übergeführt, doch iſt fein Zuſtand handlung gegen die Brüder begonnen und wi n. 2 
hoffnungslos. \ ui notwendigen Einvernahme zahlreicher Zeugen drei Tage 


dauern. 
Eine Tragödie im ſtädtiſchen 
in Sieradz. 

In der Wohnung des ordinierenden Arztes des ſtädti⸗ 
ſchen Spitales in Sieradz Dr. Anton Szreter ſpielte ſich 
eine traurige Tragödie ab. Dr. Szreter iſt nach einem 
Spaziergang mit ſeinem gejährigen Töchterchen mad) Haufe 
gekommen, wo aus Anlaß des Namensfeſtes des Kindes 
mehrere Perſonen ſich verfammelt hatten. Nach der Jauſe r 
werließ Dr. Szreter die Gäſte, begab ſich mit dem Töchter⸗[Jszewski, der Vizeminiſter im Außenminiſtevum Wy⸗ 
chen in deſſen Zimmer und ſperrte das Zimmer ab. Eini⸗[ſocki und der Direktor der Fonds für nationale Kultur. ) 
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Vorſchläge wurden angenommen. Der neue Verband wird ggg N . \ e a 
ih nun an die ſozialiſtiſche Partei, die Arbeitergewerkſchaf⸗ neue Derhaftungen von Rommuniften 4 
ten kommuniſtiſcher Richtung und die allgemeinen Arbei. Warſchau, 14. Mai. Es werden neue kommuniſtiſche Ver⸗ 
tevverbände wegen der Bildung eines antimonarchiſtiſchen haftungen gemeldet. In der Stadt Grodno wurde eine große 
Blocks wenden. kommuniſtiſche Organiſation von der Polizei ausgehoben. 
Granada, 14. Mal. Eine Gruppe von Studenten dvan- | Etwa zwanzig Perſonen wurden feſtgenommen, darunter 
gen geſtern in das itheater der Univerſttät ein und] mehrere Delegierte des Zentralausſchuſſes der polniſchen kom 
ſchlugen dort Plakate mit der Aufſchrift an: „Es lebe die) muniſtiſchen Partei. a 
Republik!“ Die Studenten zogen darauf auf die Straße und] Sturm auf ein indiſches Salzdepot. 
warfen ſämtliche Fenſterſcheiben des Jeſuitenhauſes mit Bombay, 14. Mai. Auf das Salzdepot von Schiroda wur⸗ 
Steinen ein. de von 200 Freiwilligen ein Sturm unternommen. Die 
lizei griff ein und verhaftete 158 Perſonen. Bei dem Handge⸗ 
menge wurden 16 Perſonen verletzt. 

Anmedabad, 14. Mai. Im Gefängnis von Sabarmati 
ſind zahlreiche politiſche Gefangene, darunter Vallabhai Pa ; 
tel in den Hungerſtreik. 

Ein Anſchlag auf den Generaladjutanten 

Karachi, 14. Mai. In der indiſchen Großſtadt Karachi 
wurde geſtern ein Trauertag von den Nationaliſten vevan⸗ 
ſtaltet. Alle Läden der Hindus waren geſchloſſen während 
die Läden der Mohammedaner geöffnet blieben. 

Auf den engliſchen Generaladjutanten der indiſchen Ar⸗ 
mee wurde geſtern ein Anſchlag verübt, Doch gelang es 
den an dem Haufe des Generaladjutanten aufgeſtellten Wa⸗ 
chen, den Angriff abzuſchlagen. Die Angreifer konnten une 
erkannt im Dunkeln entkommen. In einem anderen im di 
ſchen Orte wurde der Polizeirichter in ſeiner Wohnung von 
etwa dreihundert indiſchen Nationaliſten belagert, die mit 
Wurfſpeeren bewaffnet waren. Erſt nach geraumer Zeit 
gelang es der Polizei den Richter zu ien. f 

In der Stadt Solapur nördlich von Bombay 
mach den letzten Berichten Ruhe. N 


Er gebnisloſe britiſch⸗arabiſche 
Beſprechungen. 3 
London, 14. Mai. Aus einer Erklärung des Kolonialra⸗ IB 
tes geht hervor, daß die geſtern beendeten Verhandlungen 
zwiſchen Mitgliedern der Regierung uns der arabiſchen Ab⸗ 
ordnung aus Paläſtina ergebnislos verlaufen ſind. 
Die engliſche Flottenfrage. 1 
London, 14. Mai. Die Londoner Flottenfrage wurde 
geſtern vom auswärtigen Ausſchuß des amerikaniſchen Ge 
nates beraten. Die Ausſchußmitglieder legten dem ameri⸗ 
kaniſchen Außenminiſter Synſon zahlreiche Fragen vor, die 
ſich hauptſächlich darauf bezogen, ob die völlige N 
heit zwiſchen den vereinigten Staaten und England errei 
werde durch die Londoner Verträge. Außenminiſter Syn: 
ſon führt aus, daß bei den Zerſtörevſchiffen und Unterſee 
booten die wöllige Gleichheit erzielt ſei. Bei den Schlag‘ 
kreuzern ſei das bisherige Kvaftverhältnis zwiſchen der ame ⸗ 
rikanſchen und engliſchen Flotte erhalten geblieben. Betvach⸗ 
te man die Sicherheitsbedürfniſſe Englands, fo ergebe ſich, 
daß die engliſche Flotte der amerikaniſchen an Kampfkraft 
nicht überlegen ſei. Synſon betonte zum Schluſſe, daß mon 
bei der Feſtſezung der Flottenſtärte die Handelsſchiffe uucht 


mit ein rechnen könne. 


Unglücksfall in der Bankhütte. 

N Aus Dombrowa Gornicza wird gemeldet: Beim reini⸗ 
Nachbarge⸗ gen der Iſolatoren des Transformators der elektriſchen Ab⸗ 
teilung der Bankhütte wurde der Maſchiniſt dieſer Abteilung 
X E A Bronislau Macha aus Zombkowice von einem Strom von 
meiſtens übervevſicher⸗ 15.000 Volt erfaßt. Der Verletzte wurde ſofort ins Spital 
übergeführt, wo er aber ſeinen Verletzungen bald erlegen ilt. 

Politifhe Streitigkeiten in einem 

Dorfe. / 

Aus Lemberg wird gemeldet: Im Dorfe Senkowieze, Be- 
zirk Rawa Ruska, gab es ſeit Jahren Streitigkeiten und 
Kämpfe zwiſchen zwei gegneriſchen ukvainiſchen Parteien. 


Spital 0 I 
p Sitzung des Komitees des Fonds für | 
nationale Rultur. 

Am Montag hat unter dem Vorſitze des Staatspräſi⸗ 
denten eine Sitzung des Komitees des Fonds für nationale 1 
Kultur ſtattgefunden. An derſelben nahmen teil der Mi⸗ 
niſterpräſident Slawek, der Unterrichtsminiſter Czer⸗ 
winski, der Leiter des Finanzminiſteriums Matu⸗ 


Ein verdächtiges Tuberkuloſe Serum. 
Acht Säuglinge geſtorben. 

Lübeck, 14. Mai. Auf einſtimmigen Beſchluß des Lü⸗ 
becker Geſundheitsamtes, wurde hier vor einiger Zeit das 
ſogenannte Calmette⸗Schutzverfahren eingeführt. Es kommt 
dabei ein Tuberkuloſeſerum zur Anwendung, daß Kindern 
im Alter von ein- bis zehn Tagen eingegeben wird. Nach⸗ 
dem das Serum Säuglingen in 246 Fällen eingegeben wor⸗ 
den iſt, ſtellte ſich nunmehr heraus, daß von den mit dem 
Schutzmittel behandelten Kindern im Laufe der Zeit dreiund⸗ 
zwanzig erkrankt und acht geſtorben ſind. Das Gejundheits- 
amt hat ſofort die Einſtellung des Calmetteverfahrens in 
Lübeck angeordnet, durch ein Rundſchveiben allen in Frage 
kommenden Inſtanzen und den Eltern der mit dem Serum 
behandelten Kinder Mitteilung gemacht, und ſie hiebei auf⸗ 
gefordert, ſich bei Kvankheitserſcheinungen unverzüglich beim 
Arzt zu melden. 

Wie weiter berichtet wird, wurde der Urſtoff zu den 
Serumkulturen von dem Bakteriologen Calmette aus Paris 
bezogen. Proſeſſor Dr. Deyde der Kulturen in Lübeck her⸗ 
ſtellt, gab in einer Sitzung des Geſundheitsamtes die Er⸗ 
klärung ab, daß ein Verſehen oder eine nicht richtige Verwen⸗ 
dung oder auch ein Irrtum bei der Abſendung der Kulturen 
in Paris keinesfalls in Frage komme. Man ift zur geit 
bemüht, die Urſache der Erkvankungen ſeſtzuſtellen. 


U 


Trauerfeier im Dölkerbundrat. 


Genf, 14. Mai. Der Völkerbundrat veranftaltete für den 
verſtorbenen norwegiſchen Polarforſcher Nanſen heute eine 
Trauerfeier. Der Ratspräfident, der füdſlawiſche Außenmini⸗ 
ſter Marimkowtſch, hielt die Gedenkrede. Er ſchil derte 
die Verdienſte des Verſtorbenen um die Kriegsgefangenen, 
Flüchtlinge und Hungernden. Nanſen habe von 1920 an in 
unermüdlicher Arbeit Organiſationen geſchaffen, die geholfen 
hätten, faſt 400 000 Kriegsgefangene in ihre Heimat zu be⸗ 
fördern, etwa 2 Millionen Flüchtlingen eine neue Exiſtenz 
zu ſchaffen und Hungemde vor dem Tode zu retten. Der grie⸗ 
chiſche Außenminiſter erinnerte daran, daß durch Nanſen die 
Flüchtlingsfrage überhaupt erſt im Völkerbund aufgerollt 
worden ſei. 

Der Völkerbundrat trat darauf in die Tagesord 


] dnung ein 
und erledigte zunächſt einige kleinere Angelegenheiten. 


rs 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 3. 


laſſen ih einfach an verſchiedenen kolonjalen Unternehmun⸗ 


Indochi;n 1 se ng Yan ui 
| durch dieſe Geſellſchaften beſſer gu arbeiten in der Sage find. 
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England it nicht das einzige Land, auf dem der Alp⸗ 
druck Indiens liegt; auch Frankreich hat ſeit längever Zeit 
ſeine ſchweren indiſchen Sorgen, und wenn man von den 
fortwährenden Aufſtänden in Cochinching weniger Notiz 
„nimmt, jo iſt dies lediglich dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß die Beſitzungen der franzöſiſchen Republik in Hinterin⸗ 
dien abſeits der großen Weltverkehrsſtraße nach Oſtaſien 
liegen und den europäiſchen Globetrottern infolgedeſſen 
ziemlich unbekannt ſind. Nun zwingen aber die Ereigniſſe 
in Indien, die Entwicklung der dortigen Nationalbewegung 
und die Verhaftung Gandhis und ſeines Nachfolgers Abbas 
„Tyabfi, zur Beachtung auch der Vorgänge, die ſich ſeit ge⸗ 
vaumer geit in Indochina abſpielen. Die franzöſiſche Pref 
‚fe macht neuerdings die Oeffentlichleit mit der Tatſache ver 
baut, daß auch Frankreichs Anſehen in Indien ſchwer er⸗ 
ſchüttert et, und daß ſich dort Entwicklungen anbahnen, die 
a ae Richtung wie in Britiſch⸗Indien laufen dürften. 
Seit Oktober 1929 hat es in Indochina micht weniger als 
18 politiſche Streiks, ſieben kleinere Aufſtandsbewegungen 
in den verſchiedenſten Eingeborenendörfern, drei Meuterei⸗ 
en und zahlloſe politiſche Morde gegeben. Das Motiv die⸗ 
er Bluttaten war immer das gleiche, und ihre Urheber ga- 
ben ſich beine Mühe, es zu verheimlichen; bei den Leichen 
fand anan jedes Mal Zettel mit der Aufſchrift: „Hingerich⸗ 
tet auf Befehl der Nationaliſtiſchen Partei“. Dieſe Partei, 
die vorläufig moch als Geheimbund arbeiten muß, hält die 
ganze Unabhängigkeitsbewegung im Lande feſt in Händen; 
fie fabriziert und verteilt Bomben, von denen die fvanzöfi- 
ſche Polizei ſchon Dauſende entdeckt hat. Im Dezember ver⸗ 
gangenen Jahres flog eine geheime Bombenfabrik in die 


= 
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Luft, ein Ereignis, das jeden Zweifel an einer ſyſtematiſchen 


Arbeit der Nationaliſten ausſchließt. 


In den letzten Tagen iſt es wiederum zu ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen auſſtändiſchen Eingeborenen und 
franzöſiſcher Polizei gekommen; die Aufſtändiſchen griffen | 
die Stadt Bin) an, wurden blutig abgeſchlagen nnd, nach⸗ 
dem fie ſich ain zwei Dörfern mordweſtlich von Vinh ver. 
Iſchanzt hatten, ſelbſt von der Polizei angegriffen. Es gab 
auf beiden Seiten zahlreiche Opfer an Toten und Verwun⸗ 
deten; die Aufſtändiſchen ſelbſt konnten in die Flucht ge⸗ 
Iſchlagen werden. Kurz vorher war es in der Garniſon Yen 
der Gapniſon Bay zu einer Meuterei eingeborener Solda⸗ 
den gekommen, die ihre Offiziere und Unteroffiziere im Bett 
übe en und ermordeten. Dieſe Bluttaten waren das 
Signal. zur allgemeinen Erhebung der Garniſon, die mur 
des he a ede e weil ſie am an⸗ 


deren Morgen den Mut verlor und ihre Waffen miederleg⸗ 
te. Man kann begreifen, daß dieſe Vorgänge in Frank⸗ 


vei wie ein Alarmſignal wirben, daß die Preſſe die heftig⸗ 
‚sten Angriffe gegen den Kolonialminiſter vichtet, der in ei⸗ 
mem ſolch kritiſchen Augenblick eine Wahlreiſe durch Korsika 
unternimmt, ſtatt den Behörden in Hanoi Inſtruktionen zu 
"Babel. Dieſe ſehen für den Augenblick unnachſichtliche 
Strenge als das geeignete Mittel an, das ſchwelende Feuer 
zu erſticken; die Meuterei in Yen Bay iſt wenigſtens mit 
mehreren Hinrichtungen beantwortet worden, denen in den 


. Schaffen. 


Zur Aufſtandsbewegung in Franzöſiſch⸗Hinterindien. 


Leiden nun dieſe Kolonialgeſellſchaften unter Arbeiterman⸗ 
gel — die Annamiten, Malaien, Tokineſen oder Chineſen 
ſind im allgemeinen zu bequem und zu genügſam, um ſich 
nach einer ihnen unangenehmen Beſchäftigung zu ſehnen 
— ſo wird einfach in der betreffenden Gegend der Steuer⸗ 
druck erhöht, und wer nicht zahlen kann, muß eben Zwangs⸗ 
arbeit leiſten. Die Folge ſind Arbeiterdeſertionen oft größ⸗ 
ten Maßſtabes. Gegen dieſe Deſerteure werden Truppen 
eingeſetzt, entweder Annamiten oder Fremdenlegionäre. So 
ſind Rebellionen kleineren oder größeren Umfangs in den 
letzten Jahren an der Tagesordnung. Die Botſchaften des 
Aufruhrs aus China und Indien ſind auf unkontrollierba⸗ 
ven Wegen in die Kaſchemmen und Hafenſtädte, auf die gro⸗ 
tt, kann Indochina, dieſes Land zwiſchen zwei Brennpunk⸗ ßen Plantagen und in die Dſchungeldörfer gelangt und ha⸗ 
ten weltgeſchichtlicher Entwicklungen, Indien und China, ben dort die Ueberzeugung gefeſtigt, daß 20.000 Europäer 
nicht länger in ſüßem Schlummer träumen. Auch hier rächt] auf die Dauer nicht ausreichen, um 20 Millionen Einge⸗ 
ſich die ſelbſtmörderiſche Dummheit aller europäiſchen Ko- bovene unterdrücken zu können. Es iſt wahr: in Saigon und 
lonialmächte, die im Kampf gegen Deutſchland ihre ſchwar⸗ in Hanoi haben die Franzoſen ſaubere Straßen und ſchöne 
zen, braunen und gelben Hilfstruppen nicht enbehven Häuſer gebaut, gut funktionierende Verkehrsmittel geſchaf⸗ 
konnten, und die ihve Inder, Araber, Annamiten und Ne: fen und ſonſtige Annehmlichkeiten des Lebens heimiſch ge⸗ 
ger gegen den verhaßten Feind aufmarſchieren ließen. An⸗ macht, ſie haben die Hauptſtadt Hanoi mitten im Sumpf er⸗ 
mamitiſche Regimenter haben in den erſten Jahren der Be: richtet amd die Tropenkrankheiten wirkſam bekämpft, wenn 
ſetzung am Rhein geſtanden, und wer dort die kleinen gel⸗ auch nicht ganz ausgerottet. Aber auf der anderen Seite ſe⸗ 
ben Geſtalten aus mächſter Nähe in ihrem Verhalten beobach⸗ hen die Eingeborenen, wie die Brauereien und Brennereien 
ten konnte, ſah, wie dieſe harmloſen, naiven Kinder ſoge⸗ in wenigen Jahren ihre Dividenden von 40 auf 200 Pro⸗ 
nannter unziviliſierter Zonen langſam ihre Rolle verſtehen zent erhöhen konnten, wie die Kautſchukplantagen, Reisex⸗ 
lernten, die ſie im Kampf der Weißen gegen Weiße zu ſpie⸗ porthäuſer und ſonſtigen kolonialen Unternehmungen mit 
len hatten. Das hat ſich gerächt, und Frankreich wird hier noch weit höheren Gewinnen arbeiten. 
eines Tages die Rechnung zu bezahlen haben. In der Ruimenjtadt Angkor, der früheren Hauptſtadt 
Natürlich haben die Indochineſen außer der Tatſache des Königreiches Kambodſcha, hat der Urwald die gewaltigen 
der franzöſiſchen Herrſchaft auch noch andere Gründe zur Tempelmauern längſt überwuchert. Mächtige Lianen ha⸗ 
Rebellion. In der franzöſiſchen Preſſe wind von Zeit zu ben Mauern von wielen Zentnern Gewicht in die Höhe ge- 
Zeit darüber Klage geführt, daß die hohen Beamten und hoben und geſprengt. Eingebovene und Europäer, die zwi⸗ 
Abgeordneten von Indochina etwas zu ſchnell Multimillio⸗ ſchen den ausgedehnten Ruinen einherwandeln und auf Ti⸗ 
näre werden. Man wollte dies verhindern, indem man die gerjagd gehen, empfangen hier eine unvergeßliche Lehre: 
Beamten nicht zu lange auf ihrem Poſten ließ, ſondern von wie die elementare Kraft der Natur Menſchenwerk wernid- 
Zeit zu Zeit durch neue Männer aus der Heimat erſetzte. So tet. Dies Bild iſt den Indochineſen Symbol und Gleichnis: 
hat man immerhin erreicht, daß ſtatt einzelner allzu großer, einſt werden auch aus dem Boden ihres Landes Kräfte em⸗ 
nun viele mittlere Vermögen entſtehen. Die Beamten pveſ⸗ porbrechen, die ſich heute erſt zaghaft und ſchüchtern vegen, 
ſen nun nicht etwa die Eingeborenen unmittelbar aus; ſie und dann wird es mit der Fremdherrſchaft zu Ende ſein. 


Erfrinkende Kalischächfe 


Zur Kataſtrophe in Vienenburg. 


Die Katastrophe im Vienenburger Kaliwerk, das ein- feit des Waſſers wagerecht gewordenen Trennungslinie zwi⸗ 
dringenden Waſſerfluten zum Opfer fällt, it durchaus nichts ſchen dem Salz und den überliegenden Gesteinen. Dieſe 
Neues und Ungewöhnliches in der Geſchichte des Kaliberg⸗ oberſten Salze heißen Hutſalze. Das „hängende Gebirge⸗ 
baues, der ſeit Beginn der ſechziger Jahre in Deutſchland über den Salzlagern iſt meiſt ſtark zerklüftet und enthält 
getrieben wird. Sind doch bisher bereits zwölf große Hohlräume und Spalten, die manchmal durch andere Salze 
Schächte dem tüdiigen Element zum Opfer gefallen, wiele ausgefüllt find, oft aber auch flüffige Lauge enthalten. Surch 
andere find zumindeſt zeitweilig erſoffen. Beim Kaliberg. dieſe Spalten bahnt ſich das im Gebirge ſich ſammelnde 
dau treibt man durch die über den Salzſchichten lagernden Grumdwaſſer feinen Weg nach unten, der Druck wird immer 
Maſſen von Gips und grauem Ton Schächte tief in die größer, und ſchließlich bricht es nach umten bis ins Salz⸗ 
Erde hinein, bis man zum Kaligeſtein gelangt, das dann bergwerk durch. Darum it es ſehr nötig, die geologifchen 
durch wagerechte Stollen hindurch angegriffen wird. Man Formationen genau zu erforſchen, damit man den Bau nicht 
räumt die Kaliſalze in Form von Kammern aus, von Hohl⸗ zu ſehr nach oben treibt. . 
räumen, deren Größe ſich je nach dem Geſteinsdruck und an⸗ Das betroffene Bergwerk gehört zum Magdeburg⸗Hal⸗ 
deren Umſtänden richtet, und die dann, um ein Einſtürzen berſtädter Bezirk, urſprünglich zur Gewerkſchaft Hereynia, 


Land die Ziviliſation gebracht haben? In Wirklichkeit liegt 
den Eingeborenen nicht das Geringſte am Bau neuer Ei⸗ 
ſenbahnen, noch an der Enführung neuer Petroleumlampen, 
noch an ſonſtigen Geſchenken der Kolonialverwaltung, weil 
dieſe eben von Franzoſen, von Fremden kommen. Bisher 
haben ſie die Anweſenheit der Europäer in ihrem Lande als 
Tatſache hingenommen, aber machdem ganz Aſien erwacht 


zu verhindern, durch weniger wertvolle Salze, beſonders 
Steinſalztrümer, verſetzt werden. Oft iſt auch dieſe Maß⸗ 
nahme überflüſſig; ſelbſt die ſtehengebliebenen Pfeiler ſchüt⸗ 
zen vor dem Niederbruch des Geſteins. Wenn man den 
Abbau immer weiter nach oben treibt, kommt man allmäh⸗ 
lich zum Salzſpiegel, d. h. zu der durch die löſende Tätig⸗ 


letzten Tagen noch weitere Folgen ſollen. 


Was treibt die Indochineſen zu offener Empörung ge⸗ 
den die Herren des Landes, die ſich zur Rechtfertigung ihrer 


Herrſchaft immerhin darauf berufen könen, daß fie dem 
1 fachlich Brof. 

‚ Unbefannte Vorgänge bei der Brotbereitung. — Zelgbildung, Teiglockerung und Backen. — Stoffe, die die Backfähigteit 
n fördern. — Wovon hängt der Brotgeſchmack ab? 


Jee mehr über wirtſchaftliche Brotfragen geſprochen wird, hig ift, iſt man nicht näher gekommen. 
wie über die Verwendung von Roggen und Weizen, umſo ge Man hat aber erkannt, daß wiele Stoffe die Backfähigkeit 
ringer iſt die Kenntnis der Chemie dieſes wichtigſten Nah- fördern, Chemikalien mit der Eigenſchaft, die hochzuſammen⸗ 
rungsmittels. Sogar die Fachgelehrten tappen hinſichtlich der . 
phyſikaliſchen und chemiſchen Vorgänge bei der Brotbereitung bauen. Dadurch wird die aus manchen Gründen dem Bäcker 
noch im Dunkeln, wie Profeſſor Neumann, der Direktor der ſehr erwünſchte Zähigkeit des Teiches zwar vermindert, aber 
Preußiſchen Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für Getreide der Teig wird lockerer und weicher; bei der Gärung wird er 
verurbeitung, in einem Vortrag vor dem Verein Oeutſcher leichter aufgetrieben. Dieſe Subſtanzen find in Form von 
"&hemiter in Berlin feſtſtellte. Bei der Brotbereitung muß Fermenten oder Enzymen zum Teil ſchon in der Pflanze ent- 
man drei Vorgänge unterſcheiden: Teigbildung, Teiglockerung halten. Eins der bekannteſten iſt das Malz. Andere ſolche 
und Backen. Der erſte Teil iſt der wichtigſte für die Brotbe⸗ Stoffe ſind die ſauren Ammonium⸗Phosphate und die Salze 


Weitung. Bei der Zeigbildung entſteht aus Mehl und Waſſer der Ueberſchwefelſäure, die Sauerſtoffgas abgeben, auch Chlor 
Salze der 
Jer Molekülkomplexe mit in feinſten Kanälen aufgeſaugtem Chrom⸗ und der Jodſäure in winzigen Mengen von vier⸗ 


Len eigenartiges Syſtem von Kolloiden, ein Netzſyſtem rieſi⸗ und Nitrofylchlorid. Schließlich zeigte ſich, daß 


Waſſer, von deſſen Zuſtand die Konſiſtenz des Teiges ab- bis ſechstauſendſtel Prozent die Backfähigkeit ſehr günſtig be⸗ 
hängt. Bei der Bildung der Mehlſtärke in der Pflanze ent⸗ einflußen. 

ſteht Stärke durch Aufbau über zahlreiche Zwiſchenſtufen aus 
Zucker, und je mehr von den höchſtzuſammengeſetzten Stärke- nicht nur einfach in einem Aufblaſen des Teigs durch die ent⸗ 
Frodukten im Mehl enthalten iſt, je hochmolekularer es iſt, ſtehenden Gaſe, namentlich Kohlenſäure, beſteht. Hier zeigt 


5 aus niedrigeren Eiweißkörpern aufgebauten Pflanzen- Gärung auf Teig⸗ und Brotart. Ein geringer Unterſchied im 
er ſeine. Diejes Eiweiß läßt fih aus dem Mehl als Kleber Gehalt an Säuren oder Salz kann die Gärung ſtören. Von 
durch fließendes Waſſer als zähe, klebrige Maſſe leicht iſolie⸗ der dritten Etappe der Brotbereitung, dem Backen, hängt der 
dan er iſt ein wichtiger Beſtandteil der Mehle und hat ver- gute Geſchmack ab. Je nach der Temperaturhöhe bilden ſich 
ae Eigenſchaften bei nord», ſüddeutſchen und ausländi- der Reihe nach Kleiſter, Dextrin, bei 130 Grad erfolgt Ka⸗ 
— Mehlen; doch konnte man zwiſchen den phyſikaliſchen vameliſierung, dann die Bildung von Röſtprodukten, bei 180 

tei chen Eigenheiten des Klebers und der Badfähigkeit Grad verkohlt die Kruſte. Doch kommt es vor, daß ein Mehl 
5 — einfachen Zuſammenhänge klarlegen. Dem Ziel, der Feſt⸗ war einen guten Teig gibt, nach dem Backen aber ſehr naß 

ng der Bedingungen, unter denen ein Brot gut backfä⸗ geblieben iſt. 


geſetzten Moleküle im Teig zu einfacheren Verbänden abzu⸗ 


Sehr kompliziert iſt der Vorgang der Brotlockerung, die 


ſto zäher und konſiſtenter wird der Teig. Dasſelbe gilt für ſich die Kunſt des Bäckers in der richtigen Einſtellung der ſchloß man, 


ſeit 1909 dem preußiſchen Fiskus, der es erwarb, um feinen 
Einfluß im Kaliſyndikat zu ſtärken. Der erſte Schacht wur⸗ 
de von 1884 bis 1894, der zweite von 1894 bis 1897 be⸗ 
trieben, der dritte von dieſem Jahr bis zum Augenblick der 
Kataſtrophe. Der Zuſammenbruch geſchah wohl micht ganz 
unerwartet, denn er pflegt ſich ſchon lange vorher durch die 
immer größer werdende Menge des eindringenden Waſſers 
und durch das erbrechen der Stützen und Verſchiebungen 
des Goſteins anzukündigen. Im Jahr 1883 erfolgte in Leo⸗ 
poldshall infolge von Pfeilereinſtürzen und Waſſeveinbrü⸗ 
chen ein ſtarker Erdſturz, wobeia ſich im Boden eine vieji- 
ge Vertiefung bildete. Böſe Folgen hatte der Kalibergbau 
auch in Staßfurt, wo man lange verſuchte, die Gefahr von 
Waſſerdurchbrüchen aus dem Anhaltiſchen zu bannen. Trotz 


der rechtzeitigen Ausfüllung von Hohlräumen fanden auch a 


in Staßfurt viele Bodenſenkungen ſtatt. Bis 1901 waren 


381 Einzelfälle von Bergſchäden angemeldet; in einem Zeit⸗ 
vaum von 18 Jahren wurden für Sicherheitsmaßnahmen 
und Entſchädigungen 4 Millionen Mark ausgezahlt. Dort 


| war auch ſchon anfangs der achtziger Jahre der Von ⸗ der⸗ 


Haydt⸗Schacht wegen Waſſergefährdung nicht weiter aus⸗ 
gebaut worden, und man hatte an ganz anderer Stelle neue 
Schächte angelegt. 1900 erſoffen in Leopoldshall drei preußi⸗ 
ſche Schächte. Dort hatte es 12 Jahre gedauert, bis ſich das 
Waſſer den Weg durch Gips und Ton gebahnt hatte. Dann 
aber folgte auch das Waſſer der Bode nach, die quer über 
das Salz hinwegfließt. Aufſteigende Salzlaugen löſten wei⸗ 
tere Salzſtöcke auf, ſodaß in den Jahren 1903-04 in die 
Schächte des benachbarten Neuſtaßfurt ſchon 650 Liter Waſſer 
in der Minute eindrangen. Daher wurde im dortigen Aga⸗ 
thenſchacht 1905 in 200 bis 300 m tief eine mächtige Mauer 
errichtet, die eine Million Mark koſtete. Dadurch wurde zwar 
der Waſſerzufluß eine Zeitlang vermindert; dann aber wur⸗ 
de er immer ſtärker. Man verſuchte durch Bohrlöcher fein 
gemahlenen Zement in die Klüfte einzuführen, die Pumpen⸗ 
leiſtung wurde auf 8 Kubikmeter in der Minute geſteigert; 
aber alle Maßnahmen waren vergeblich. Im Jahre 1909 be⸗ 
den Agathenſchacht aufzugeben. Damals er⸗ 
lagen alle drei alten Schächte einem mächtigem Laugen⸗ 
durchbvuch. In Aſchersleben, wo 1886 der erſte bekannte 
Durchbruch erfolgte, und an anderen Orten ſpielten ſich die 
Ereigniſſe viel plötzlicher ab. Solche Kataſtrophen können 
nur vermieden werden, wenn ſich der Kalibergbau genügend 
weit vom darüberliegenden Geſtein entfernt hält. Darauf 
wird bei Arbeiten geachtet werden, die zur Erhaltung eines 
Teiles des wertvollen Kalibergwerkes in Angriff genommen 
werden ſollen. So läßt ſich hoffen, daß nicht alles verloren ist 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Das Leichenbegängnis des ſchleſiſchen Biſchofes. 


Das Domkapitel in Kattowitz hat ein Communique her⸗ tags, erfolgt. Die Beerdigung findet am Montag, um 9 Uhr ſchaukel im „Lunapark“ in Königshütte ſtürzte der 20 Jah⸗ 


ausgegeben, in welchem mitgeteilt wird, daß die Ueberfüh⸗ 
rung des verſtorbenen Kirchenfürſten von der Wohnung in 
die Kattowitzer Kathedrale am Sonntag, um 5 Uhr nachmit⸗ 


Die Abgeordneten des Schlefifchen Sejms. 


Auf Grund der Mandatsverteilung werden folgende Ab⸗ 

geordnete Mitglieder des ſchleſiſchen Sejm: 
Regierungsblock. 

Dr. Alois Bawelec, Karl Polarezyk, Ludwig 
Piechaczek, Dr. Johann Kotas, Dr. Adam Kocur. 
Joſef Witezak, Dr. Wlodzimierz Dombrowſki, Ru⸗ 
dolf Kornke, Emil Gajdas und Dr. Marja Kujaw⸗ 
Ti, 

Korfantyblock. 

Alois Brus, Johann Kendzior, Johann Grzon⸗ 
ka, Johann Pobozny, Johann Szulik, Paul Ko⸗ 
procz, Konſtantin Wolny, Stefan Giebel, Marja 
Gruchlikow, Dr. Theodor Otremba, Albert Korfan⸗ 
ty, Paul Kempa, Anton Balcer, Paul Broncel. 


N. P. R. 
Dr. Viktor Przybyla, Ignaz Sikora, Abg. Ro⸗ 
guſzezak. 


Erſte ſtattowitzer 


Die erſte Kattowitzer Frühjahrsmeſſe findet in Katto⸗ 


vormittags, von der Kathedrale Peter Paul aus, ſtatt. 


Flugblätter, welche won der kommuniſtiſchen Partei Polens 
herausgegeben wurden. Die Verfolgung der Perſonen blieb 
veſultatlos. 


ſtönigshütte. 


Von einer Luftſchaukel abgeſtürzt. Von einer Luft⸗ 


re alte Alfred Sa welk ab. Er erlitt erhebliche Verletzun⸗ 


Mit dem Augenblick des Todes des Biſchofes iſt die Lei⸗ gen am ganzen Körper. Der Verletzte wurde in das Kvan⸗ 


tung der Diözeſe auf das Domkapitel übergegangen. 


P. P. S. : 
Emil Caſpari, Joſef Adamek, Joſef Make j, Ro- 


man Motyka. 


Deutſche Sozialiſten. 
Dr. Siegmund Glücksmann. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft. 
Otto Ulitz, Johann Schmigiel, Konrad Kunz⸗ 


dorf, Dr. Krull, Dr. Rojek, Dr. Pant, Richard 
Frank, Pawlas, Hoffmann, Gompala, Gold⸗ 


mann, Dudek, Hermann, Joſef Schimke und Al⸗ 
bert Jurga. 
Kommuniſten. 1 
Joſef Wieczorek und Paul Komander. 
Der an Jahren älteſte Abgeordnete iſt H. Giebel, dem 
das Recht zuſteht, die erſte Sitzung zu leiten. Der nächſte an 
Jahren älteſte Abgeordnete fit Korfanty. 


Srühjahrsmeſſe. 


praktiſcheſten und, was beſonders wichtig iſt, preiswerte 


Kaufmann Samſon Benclowie 


kenhaus in Schwientochlowitz eingeliefert. «ia 
Einbrecher feſtgenommen. In den Kellerraum des 
ſind ein gewiſſer Paul 


Pruchnäk und Wilhelm Banczyk eingedrungen. Sie 
wurden auf friſcher Tat gefaßt und den Polizeibehörden 
übergeben. 


Kunstärbee U chemisch Roiigungswerk 


Josef Rofter 
Bilsko H BIALA 


ältestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 
pfiehlt sich zur raschen u, fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 


Aussclislich maschinell, chemische Trockenrinigung 
Keine gewöhnliche Fleckpufzerei. 


Trauerkleider innerhalb 24 Stunden. 


Annahmen: Katowice, Dyrekeyjna 6, Tel. 777 
Katowice, Zielona 14 
Zaleze, Wojeiechowskiego 49. 


Kröl-Huta, Pilsudskiego 1, Tel. 1479 
Sosnowiec, Warszawska 16 

Myslowice, Rynek 7, r De 
Mikolöw, 3-go Maja 3 0 250 


witz vom 17. Mai bis 3. Juni ſtatt. Eine große Ausſtel⸗ Waren zu Markte bringen. In Verbindung mit der Meſſe 
lerzahl aus ganz Polen hat ſich angemeldet. Auf der Aus⸗ wird im Kosciuszkopark ab Sonnabend, den 17. Mai ein 
ſtellung find wertreten die elektrotechniſche⸗, Glas⸗, Textil⸗, 


chemiſche⸗, Möbel⸗, Lebensmittel⸗, Muſik⸗, Bau- und Metall⸗ 
imduſtrie ſowie die Hauswirtſchaft. Die große Zahl der Aus⸗ 
ſteller beweiſt die rege Anteilnahme unſerer Induſtrie, die 


beſtimmend auf die große Frequenz der Kattowitzer Meſſe Frühjahrsmeſſe zeitweiſe auf das Ausſtellungsterrain 


einwirken wird, da die Ausſteller die ſolideſten, ſchönſten und 


| Vergnügungspark errichtet. | 


Zur Bequemlichkeit der Intereſſenten wind das Büro 
der Schleſiſchen Vereinigung für Ausſtellungs⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftspropaganda ſowie der Direktion der erſten Kattowitzer 
in 
den Kosciuszkopark, Halle 2, rechts, Telephon 1868, verlegt. 
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vor der ſiebenten Flugwoche des C. O. p. p. 


Die Liga für Luftverteidigung und gegen Gasangriffe 
unter dem hohen Protektorat des Herrn Staatspräſidenten 
vevanſtaltet auf dem geſamten Gebiete Polens die „ſiebente 
Flugwoche“ u. zw. in der Zeit vom 18. bis 25. Mai d. J. 
Die ſiebente Flugwoche muß eine Ueberſicht unſerer all⸗ 
gemeinen Kraft bieten, fie muß ein Reiſeexamen der Bür⸗ 
ger darſtellen. Die Entwickelung des Flugweſens und die 
Vorbereitung gegen Gasangriffe kann mur unter Mitarbeit 
ſämtlicher Bevölkerungsſchichten durchgeführt werden. Eine 
derartige Organiſation, ein ſolcher Bürgerverband zur Ar⸗ 
beit für die Luftverteidigung und gegen Gasangriffe iit die 
Liga für Luftverteidigung und gegen Gasangriffe. 
Schleſien gibt viele Beweiſe des Verſtändniſſes für das 
Flugweſen und muß in dieſem Jahre die Bereitwilligkeit zum 
Schutze des Staates beweiſen. Die L. O. P. P. braucht 
neue Kräfte, neue Mitglieder, da die Aufgaben, welche die 
N zu erfüllen hat ſehr wichtig und ſchwierig 
ind, 
Es iſt zu bemerken, daß die L. O. P. P. ein gerodyna⸗ 
miſches und ein chemiſches Inſtitut, eine Schule für Gegen⸗ 


gasangeiffe umd Flugplätze gebaut hat. Ferner führt die 
L. O. P. P. Flugſchulen, bildet Mechaniker und Piloten 
aus, veranſtaltet Flugzeugkonkupſe und verjorgt die Bevöl⸗ 
kerung mit Gegenſtänden für Gegengasangrifſe. Dies alles 
wird durch den 50⸗Groſchen⸗Mitgliedsbeitrag und die Spen⸗ 
den in den Flugwochen gedeckt. 

Können wir daher den vielen Aufgaben der Liga die 
Mitarbeit verſagen? Es wäre dasſelbe, als wollte man den 
Staat in eine Gefahr bringen. Daher gehören alle in eine 
Gruppe unter dem Banner des L. O. P. P., um dieſer Or⸗ 
gani ſation eine breitere Tätigkeit auf dem Gebiete des Flug⸗ 
weſens und des Schutzes gegen Gegengasangriffe zu er⸗ 
möglichen. „Eine ſtarke Luftflotte ſchützt Polen vor feinen 
Gegner”... muß das Loſungswort werden. 

Mitgliedseintragungen und Spenden werden von allen 
Bezirkskomitees und Ortsgruppen entgegengenommen. Die 
Einſchreibgebühr beträgt 1 Zloty, der Monatsbeitrag 50 
Groſchen. 


Das ſchleſiſche Wojewodſchaftskomitee des OPP. 


Telephoniſche Verbindung zwiſchen 
Bielitz — ſtattowitz — Rio de Janeiro. 
Ab 15. Mai iſt zwiſchen Bielitz — Kattowitz — Rio de 
Janeiro eine telefoniſche Verbindung hergeſtellt. Das gewöhn⸗ 
liche Dreiminutengeſpräch koſtet 164.50 ſchweizer Franken. 
Für jede weitere Minute ift der dritte Teil des obigen Be⸗ 
trages zu zahlen. 


r | 
Maul und Alauenfeuche. ! 


Uebertretungen der Verordnung werden nach den beſte⸗ 
henden Geſetzen beſtraft. N 
4 Märkte für Hornvieh, Schafe, Ziegen und Schweine find 
ir ; 
welche dem Schlachthaus zur Schlachtung über: 


Biala geſperrt. 
Huftiere, 

geben werden, müſſen eine Legitimation aus dem Herkunfts⸗ 

orte beſitzen. 


fattowitz. 


Ein gefährlicher Brand. Am Dienstag, um 0.30 Uhr, 
entſtand in der Leimfabrit der Firma Urbanezyt 1 Sta in 


Der Magiſtrat der Stadt Biala teilt im Auftrage der Be. Kattowitz ein Brand. Der Feuerwehr gelang es, den 


zirkshauptmannſchaft folgendes mit: 


Brand zu löſchen, ehe derſelbe größere Demenſionen ange⸗ 


Nach Feſtſtellung der Maul: und Klauenſeuche in Biala, nommen hatte. Durch den Brand iſt ein Teil der Maſſe, 


Chrzanow und Oswieneim hat der Wojewode auf Grund der 


welche zur Verarbeitung des Leimes Verwendung findet, 


beſtehenden Geſetze angeordnet, daß in die angeführten Städ⸗ vernichtet worden. 


te die Einfuhr und Ausfuhr von Huftieren, das iſt Hornvieh, 


Schafen, Ziegen und Schweinen verboten iſt. Eingeführt kön⸗ 


Diebſtahl. Auf dem Neubau der ul. Kilinskiego in Kat⸗ 
towitz wurden zum Schaden der Brüder Sobota drei Blei⸗ 


nen nur Schlachttiere werden, die ſofort in das Schlachthaus rohre und drei Meſſinghähne geſtohlen. 


oder in die Marktſtallungen einzuliefern ſind. Die Gemein⸗ 


den Alzen, Komrowitz, Kozy, Mikuſzowice und Straconka find 0 


Fundgegenſtände. Auf der ul. Moniuszki und 3:90 Ma⸗ 


ja wurde eine Damenh. ſche mit 41 Zloty Bargeld und 


verdächtige Bezirke. Aus dieſen Orten iſt die Ausfuhr von ein Kaſten mit 6 Rollen Eilmſtreifen ſowie eine Legitima⸗ 


Huftieren verboten. 


In Orten in denen die Maul- und Klauenſeuche ehr 


iſt verboten: 
a)) die Abhaltung von Viehmärkten, der Auftrieb von 


Vieh und Viehſchauſtellungen. | 6 
„Kleid, Damenwäſche und 1 Paar Schuhe geſtohlen. Ueber⸗ 


b)) der Hauſtererhandel mit Huftieren und Geflügel. 

c) die Abgabe von ungereinigter Milch. 

Aus dem geſamten Bezirk iſt die Ausfuhr von Huftie⸗ 
ren in das Ausland verboten. Das zum Verladen und Ab⸗ 


laden in die Eiſenbahnſtationen in den politiſchen Bezirken 


Biala, Chrzanow, Krakau Stadt und Bezirk, Oswieneim, 


Wadowice und Zywiee kommende Vieh muß durch den Be- | 


zirksveterinär oder durch einen hierzu beſtimmten Veterinär 
unterſucht werden. 


tion Nr. 8733 gefunden. Die Gegenſtände befinden ſich im 
Fundbüro. Kl 


Ein diebiſches Dienſtmädchen. Martha Wojtas hat 


zum Schaden ihrer Dienſtgeberin, Emilie Sluſarczyk, in Sie⸗ 
mianowitz 150 Zloty Bargeld, eine goldene Damenuhr, ein 


dies hat die Diebin dem Karl Heimel gleichfalls 150 Zloty 
Bargeld geſtohlen. Die Diebin ft in unbekannter Richtung 
geflüchtet. 

Kommuniſtiſche Broſchüren und Flugblätter beſchlag⸗ 
nahmt. In Nowa Wies hat eine Polizeipatrouille einige 
Perſonen beobachtet, die, als ſie der Poliziſten anſichtig 
wurden, einige Pakete fallen ließen und darauf flüchteten. 
In den Paketen befanden ſich die neueſten Broſchüren und 


701 Pszezyna, Kolejowa 1 


Tychy, Damrota 8 

Cieszyn, Gleboka 34 

Bielsko, Jagiellonska 3, Tel. 2178 
Bielsko, Blichowa 36 . 
Biala, Nad Niwkq (Augasse) 4 Tel. 1383. 


Freie Abholung und Zustellung 
Pleß * a 

Dachſtuhlbrand. Auf dem Dachboden des Hauſes des 
Reſtaurateurs Theodor Cofalba in Nikolai entſtand ein 
Brand. Der Dachſtuhl und die am Dachboden befindlichen 
Bretter wurden vernichtet. Die Feuerwehr löſchbte den 
Brand. Die Bvandurſache und der Brandſchaden ſind noch 
nicht feſtgeſtellt. Das Wohnhaus war auf den Betrag von 
80.000 Zloty verſichert. 


Rybnik. i ge 
Das Refultat der Gemeinderatswahlen 
in Rnurow. sie 

Die am Sonntag ſtattgefundenen Gemeinderatswahlen, 
welche gleichzeitig mit den Sejmwahlen abgehalten wurden, 
haben für den Gemeinderat eine polniſche Mehrheit gebracht, 
die früher von den deutſchen Parteien behauptet wurde. Bon 
den 3931 abgegebenen Stimmen erhielten die polniſchen Li⸗ 
ſten 2431 und die deutſchen Liſten 1458 Stimmen. 

Die neue Zuſammenſetzung des Gemeinderates ft fol- 
gende: e 2 Mandate, PPS. 2 Mandate, 
Deutſche Sozialiſten 1 Mandat, Nar. Ruch Robotniczi 1 
Mandat, Kat. Blok Lud. 4 Mandate, Chrz. Blok Goſpod. 
(vegierumgsfveundlich) 1 Mandat und kath. Volkspartei 4 
Mandate. 


Schadenfeuer. Durch einen Brand wurde das Dach ei⸗ 
nes Schuppens des Beſitzers Franz Granicza in Zytnia ver 
nichtet. Der Beſitzer erleidet einen Schaden von etwa 1000 
Zloty. Die Brandursache iſt zur eit noch nicht feſtgeſtellt. 


Schwientochlowitz 

Ein rätſelhafter Schütze. Vor einigen Tagen hat ein 
Grenzſchutzfunktionär auf die im Garten auf der ul. Szezese 
Boze 52 befindlichen Perſonen Joſef Sich ny, Leo Bu ſch⸗ 
mann amd Rudolf Kaleta einen Schuß aus einer Piſto⸗ 
le abgegeben. Kaleta wurde an der Hand verletzt. Die Ver ⸗ 
letzung war eine derart ſchwere, daß die Hand amputiert wer⸗ 
den mußte. Nach der Tat iſt der Funktionär geflüchtet. Die 
Erhebungen über den Waffengebrauch des Grenzſchutzfunk 
tionärs ſind eingeleitet worden. Mat 

Brieftauben geſtohlen. Aus dem Schlag des Nobert 
Gniozdzion in Brzezina haben unbekannte Diebe 24 Brief 
tauben geſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen Bvieftau ; 
ben wird gewarnt. land en 

Auf friſcher Tat gefaßt. In Scharley wurde ummittel⸗ 
bar nach einem Einbruchsdiebſtahl in das Geſchäftslokal des 
Fleiſchermeiſters Lupa in Groß Piekar ein gewiſſer Anton 
Pluszezyk ſeſtgenommen und den Gerichtsbehörden 


überſtellt. 


Teſchen. ds Ha 
Tötlicher Autounfall. 
Auf der Stvaße bei Kubalonka in Weichſel ft infolge 
unvorſichtigen Fahrens der Führer des Perſonenautos An; 
ton Gonſiorek in das Motorrad des Wladyslaw 39 ⸗ 
wiol aus Teſchen hineingefahven. Auf dem Motorrad be⸗ 
fand ſich als Sozius Emilje Mor cinek. Der Motorrad- 
fahrer und ſeine Begleiterin wurde vom Motorrad 
ſchleudert. Die Moroinek erlitt den Tod auf der Stelle in⸗ 
folge eines Schädelbvuches. Der Motorradfahrer erlitt ei⸗ 
nen linken Bein⸗ und einen rechten Armbruch. Er wurdre 
in das Landesſpital in Teſchen eingeliefert. 1 
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was ſich die 


Welt erzählt. 


Polen auf der internationalen 
Ausſtellung in Coewen. 
Der polniſche Pavillon auf der internationalen Aus⸗ 
stellung in Löwen, die am 3. Mai eröffnet worden tft, um⸗ 
faßt eine Fläche von 1300 qm. Am Haupteingang zu dem 
in geſchmackvoller Weiſe errichteten Pavillon befindet ſich ein 
Turm von 22 Meter Höhe. Die Ziele und Aufgaben der pol⸗ 
niſchen Ausſtellung in Löwen ſind praktiſcher Art; ſie ſoll 
ein Bild geben von den Errungenſchaften polniſcher Arbeit 


N Feit der Wiedergeburt des Staates. Das im November vergan- 


genen Jahres ausgearbeitete Programm der Ausſtellung iſt 
faſt wollſtändig durchgeführt worden. Die Ausſtellung umfaßt 
3 Abteilungen und zwar eine allgemeine, eine induſtrielle und 
eine landwirtſchaftliche. Bei der Organiſierung der Ausſtel⸗ 
lung war man beſtrebt, Polen entſprechend ſeiner Stellung 
in der internationalen Wirtſchaft zu vertreten. Es ſteht außer 
Zweifel, daß der polniſche Pavillon in dieſer Beziehung ſeine 
Aufgaben erfüllen wird. 


Exrdbebenwahrnahme in Hofgajtein. 
f Salzburg, 14. Mai. In Hofgaſtein war heute früh, um 
1.05 Uhr, ein deutliches Erdbeben von Oſten mach Weſten 
zu verſpüren. 


Schweres Bergwerkunglück in Gleiwitz 
Gleiwitz, 14. Mai. Auf der zum Oehringenbergbau ge⸗ 
hörenden Anlage Sosnitza in Gleiwitz ereignete ſich geſtern 
ein ſchweres Unglück, das höchſtwahrſcheinlich drei Todes⸗ 
opfer forderte. Gegen 2 Uhr ging im Heinitz⸗Flöz ein Pfei⸗ 
ler zu Bruch, wodurch drei Mann verſchüttet wurden. In 
der vergangenen Nacht gelang es, einen Heuer tot zu ber⸗ 
gen, während die beiden anderen Förderleute noch einge⸗ 
ſchloſſen ſind. Anzeichen, daß ſie noch am Leben ſind, liegen 
noch mücht vor. Man hofft, fie noch im Laufe des heutigen 
Vormittags bergen zu können. f 
Auf der 365 Meter Sohle des Andreasflözes der Kon⸗ 
kordiagrube, auf der ſich am Montag die Schlagwetterkata⸗ 
ſtrophe ereignete, verunglückte am Dienstag durch giftige 
Haſe der Maſchiniſt Kurt Smidt aus Sorau N. L. töt⸗ 


lich. 

Von den drei Schwerverletzten die die Schlagwetterkata⸗ 
ſtrophe auf der Konkordiagrube forderte, iſt geſtern nach⸗ 
mittag ein Heuer ſeinen Verletzungen erlegen. Bei den am- 
denen Schwerverletzten ift inzwiſchen eine Beſſerung eingetre⸗ 
en und man hofft, ſie am Leben erhalten zu können. 


Hundert Häufer eingeäfchert. 


— 


Mätefreiſtaates der Wolgadeutſchen, wurden geſtern 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Eine nene 


Ratibor, 14. Mai. Noch haben ſich die Gemüter über 
die letzten Mordtaten im Kreiſe Ratibor nicht beruhigt, als 
ſchon wieder eine neue Mordtat befannt wird. Der Aus⸗ 
ſlügler Sedlatzek aus Silberkopf (Kreis Ratibor) wur⸗ 
de heute früh durch einen Gemeindevorſteher aus Silber⸗ 
topf auf dem Wege nach Moſurau im Straßengraben unter 
einer Karre Heu blubüberſtrömt aufgefunden. Blutſpuren 
auf der Straße laſſen vermuten, daß Sedlatzek, der am Diens⸗ 
tag, abends, mit einer Karre Heu zu ſeinem Schwiegerſohn 
unterwegs war, erſchlagen und dann in den Straßengraben 
geworfen amd mit Heu zugedeckt worden ft. 

Die Ratibover Kriminalpolizei und die Mordkommiſſion 
begaben ſich am frühen Morgen an den Tatort. Ein Arzt 
ſtellte feſt, daß der Tod infolge Schädelbruchs eingetreten 
iſt. f 

Die vergangenheit des Ratiborer 

Mörders. 
Nach einer der 


Gleiwitz, 14. Mai. „Oberſchleſiſchen 
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Sport. 


England führt gegen Polen im 
Daviscup 3:0. 


Am zweiten Tag der Kämpfe um den Daviscup zwiſchen 
Polen und England in Torquay fand das zweite Einzelſpiel 
zwiſchen Max Stolarow und Sharpe ſtatt, das mit einem 
glatten Sieg Sharpes von 6:3, 6:4, 6:1 endete. 

Anſchließend daran fand das Doppelſpiel zwiſchen Gre⸗ 
gory⸗Collins England) gegen Tloczynſki⸗Warminſki (Polen) 
ſtatt. Das engliſche Paar gab in dieſen Kampf nicht ein ein⸗ 
ziges Spiel ab und gewann überlegen 6 0, 6:0, 6:0. 

In den beiden letzten Einzelſpielen ſtehen ſich Lee — Sto⸗ 
larow und Tloczynſki — Sharpe gegenüber. 

Da England bereits 3: 0 führt, iſt das Ergebnis der bei 
den letzten Spiele auf das Geſamtreſultat ohne Einfluß und 
Polen von den weiteren Spielen eliminiert. 


Die Tennismeiſterſchaften von 
Budapeſt. 

Vom 12. bis 18. d. M. werden in Budapeſt internatio⸗ 
nale Tenniswettkämpfe um die Meiſterſchaft von Budapeſt 
ausgetragen. An den Kämpfen nehmen Prenn und Klein⸗ 
ſchroth (Deutſchland), Kinzel (Wien), Deutſch, Malecek (Tſche⸗ 
choſlowakei) und wiele andere bekannte Tennisſpieler teil. 


Wostan, 18 Mei. In Natronst, der Sauptfabt dez lijpeſti nach Südamerika eingeladen. 


Der Südamerikaniſche Fußballverband hat die ungariſche 


ein Großfeuer über hundert Häuſer vernichtet. Die Ein-] Mannſchaft Ujpeſti für eine Tournee durch Südamerika ein- 
wohner der abgebrannten Häuſer wurden mit Lebensmit⸗ geladen. Mit Rückſicht auf verſchiedene Verpflichtungen auf 


geln verſorgt und in öffentlichen Räumen untergebracht. 


Celegraphenqmt. 


dem Kontinent will Ujpeſti dieſe Tornee erſt im nächſten 
Jahre abſolvieren. i = 


Italien bewirbt ſich noch um die 


25 Paris, 14. Mal. Geſtern iſt es im Pariſer Telegraphen schwimm⸗FEuropameiſterſchaften 1930. 


amt wieder zu Kundgebungen der Angeſtellten gekommen, 


Das Neueſte in Bezug auf die Europameiſterſchaft im 


die über eine Stunde lang durch Arbeitseinſtellung ihren Schwimmen 1930 iſt, daß ſich der ätalieniſche Schwimmver⸗ 
Unwillen über die zu geringe Entlohnung zum Ausdruck brach band telegraphiſch um die Uebertragung dieſer Konkurrenz 


ten. Am Abend fand an der Arbeitsbörſe eine Verſamm⸗ noch für dieſes Jahr beworben hat. Die Jatiliener find ge⸗ 
lung ſämtlicher Angeſtellten der Pariſer Poſt⸗ und Tele- neigt, alle Bewerbe zu der urſprünglich feſtgeſetzten Zeit, näm⸗ 
graphenämter ſtatt, in der eine Entſchließung angenommen lich in der letzten Auguſtowche und zu den gleichen Bedin- 
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Mordtat im Kreife Ratibet 


Ein Ausflügler erſchlagen. 


ge N ανν 


Volksſtimme“ aus Troppau zugegangenen Meldung han⸗ 
delt es ſich bei dem in Ratibor wegen Mordes verhafteten 
Leopold Pauſner um einen von den tſchechoſlowakiſchen 
Behörden ſeit langem geſuchten äußerſt gefährlichen Raub⸗ 
mörder. Pauſner hatte im Jahre 1919 in Komein bei Brünn 
einen Gendarmoberwachtmeiſter meuchlings ermordet und 
ſich noch eines weiteren Raubüberfalles ſchuldig gemacht. Im 
Jahre 1919 wurde Paufner wegen dieſer Verbrechen vom 
Brünner Schwurgericht zu lebenslänglichem Kerker verur⸗ 
teilt. Nach teilwetjer Verbüßung der Haft täuſchte er Gei⸗ 
ſteskrankheit vor und wurde in die mähriſche Landesirven⸗ 
anſtalt nach Sternberg übergeführt, aus der er am 15. 
Jänner 1930 flüchtete und ſeit dieſer Zeit von den tiche= 
chiſchen Behörden geſucht wird. Darnach wäre es ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Pauſner die Düſſeldorfermorde am Gewiſſen 
hat, da ſich dieſe Verbrechen vor dem 15. Jänner ereignet 
haben. 


NRoadio. 


Donnerstag, 15. Mai, 

Kattowitz. Welle 408.7: 12.40 Konzert für die Schulju⸗ 
gend, 17.15 Plauderei, 17.45 Kammermuſik, 19.20 Muſikali⸗ 
ſches Intermezzo, 19.30 Sportplauderei, 20.30 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 21.30 Uebertragung von Krakau, 23.00 Unterhaltungs- 
muſik. £ 

Krakau. Welle 312.8: 12.40 Von Warſchau: Konzert für 
(Schüler, 16.20 Schallplatten, 17.15 Plauderei für Damen, 
17.45 Kammermuſik, 18.45 Klaſſiſche Plauderei, 19.25 Rezi⸗ 
tation, 20.15 Uebertragungen von Warſchau, 21.30 Literari⸗ 
ſche Veranſtaltung, 23.00 Konzert. 

Warſchau. Welle 1411.8: 12.10 Was eine gute Haus- 
frau wiſſen muß, 12.40 Konzert aus der Philharmonie, 16.15 
Schallplatten, 17.15 Bücherſtunde, 17.45 Kammermuſik, 19.25 
Schallplatten, 20.15 Feuilleton, 20.30 Leichte Muſik und Ge⸗ 
ſang, 21.30 Uebertragung von Krakau, 23.00 Tanzmuſik. 
Breslau. Welle 325: 16.20 Unterhaltungskonzert, 17.40 
Was blüht in dieſem Monat? 18.20 Grundlagen der Rede⸗ 
kunſt, 18.45 Abendmuſik, 20.15 Orcheſterkonzert, 22.25 Das 
Mikrophon belauſcht die Nachtigall. Uebertragungsverſuch 
aus einem Breslauer Park, 22.45 Unterhaltungs und Tanz⸗ 
muſik. 8 f f 
A Berlin, Welle 419: 11.15 Homocord⸗Platten, 14.00 Ger⸗ 
manen, Slawen, Romanen (Muſik dreier Raſſen). (Schallplat⸗ 
ten), 16.30 Konzert, 18.00 Rudolf Forſter lieſt, 18.30 Chor⸗ 
geſänge, 19.45 Unterhaltungsmuſik, 20.15 Orcheſterkonzert an ⸗ 
läßlich des fünfjährigen Beſtehens der Reichs⸗Rundfunk⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Nach den Abendm. bis 0.30 Tanzmuſik. a 
Prag. Welle 486.2: 16.10 Der jetzige Kongreß der Freun⸗ 
de der Jugendliteratur, 16.20 Kinderecke, 16.30 Konzert, 17.30 
Deutſche Sendung. Zwei junge deutſchböhmiſche Dichter. 1. 

Louis Fürnberg, Karlsbad: Aus eigenen Werken. — 2. An⸗ 
ton Endrich, Alt⸗Rohlau bei Karlsbad: Aus eigenen Wer⸗ 
ken, 18.10 Arbeiterſendung, 18.20 Von Brünn: Engliſch für 
Fortgeſchrittene, 19.05 Aapo Similä ſingt finniſche Volkslie⸗ 
der, begleitet von einem finniſchen Volksinſtrument „Kan⸗ 
tele“, 19.40 Amüſante Rundfunkſzene „Ruderabend“, 20.50 
Konzert, 21.30 Klavierkonzert, 22.15 Vom Kino „Beranek“: 
Konzert. . 

Wien. Welle 516.4: 15.30 Konzert, 17.15 Märchen für 

die Kleinen, 18.05 Zum Gutwillentag, 18.30 Die Aktion 


A 
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' 


wälrde, die ſogar den Generalſtreik in Ausſicht ſtellt, falls gungen, wegen deren Oeſterreich abgeſagt hat, zu überneh- | „Kauft öfterreihiihe Waren“ und die Frauen, 19.30 Engli- 


den Lohnforderungen der Angeſtellten nicht Rechnung ge⸗ 
en würde. gi 14 0 7 


Original-Kriminalreman von E. Leichsenring 

cCopyricht by Martin Fenchtwang Halle (Saale) 
44. Fortſe 3 

Roberts bedauerte feinen raſchen Entſchluß, ſobald er 

ihn ausgeführt hatte, und hättes ſeinen entlaſſenen Detektiv 

am liebſten ſofort wieder eingeſtellt. Denn wenn Davis auch 

jede Erfahrung und Beſonnenheit fehlte, jo beſaß er doch 

den Feuergeiſt der Jugend, was der Kommiſſar bei ſeinen 

anderen Untergebenen ſehr vermißte. a 

. Zuſtand beſſerte ſich langſam, doch man mußte 
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uch das Geringſte, das ſie in neue Aufregung verſetzen 
onnte, von ihr fernhalten. Schweſter Helene bewachte ſorg⸗ 
ſam die Tür des Krankenzimmers, deſſen Schwelle ohne ihre 
Genehmigung niemand überſchreiten durfte. 
Genes Tages erſchien Margarete Burton aus Batania 
in ſichtlicher Erregung. 
eIſt Ihnen etwas zugeſtoßen?“ fragte die Pflegerin. 
„Ja, es muß ein Unglück geſchehen ſein. Iſt Miſtreß 
ee geſtern hier gewefen?“ 
42 . 


„Mein Gott, dann muß. fie verunglückt ſein, ich weiß, 
ich fühle es! Sie iſt geſtern nachmittag in die Stadt gefah⸗ 
den, um Nelly zu beſuchen, und iſt bis jetzt nicht wieder zu⸗ 
rückgekommen. — Hätte ich fie nur nicht allein gehen laſſen! 
Sie iſt jo nervös in letzter Zeit, daß fie manchmal gar nicht 
weiß, was ſie tut.“ 

Die Schweſter ſuchte die aufgeregte Dame zu beruhigen. 


2 Antwort ſeines Anſuchens gebeten. N 
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men. Der italieniſche Schwimmverband hat um telegraphiſche 


Doch Mrs. Burton ſchien ganz außer ſich zu ſein und machte 


J ich ſelbſt die heftigſten Vorwürfe. 


durch Neuyork und erkundigte ſich bei der Polizei und den 
verſchiedenen Unfallſtationen. Endlich gegen Abend gelang 
es ihr, die Freundin in einem Krankenhauſe zu entdecken. 

Billy hatte tatſächlich einen Unfall erlitten. Sie war 
überfahren worden und lag nun mit einer ſchweren Gehirn⸗ 
erſchütterung krank darnieder. Ihr Zuſtand war bedenklich. 
\ Es ſcheint ein Verhängnis über uns allen zu ſchweben, 
ging es Margarete durch den Sinn: Allan Longby ermor⸗ 
det, der alte Collins tot, Nelly krank und des Mordes ange⸗ 
klagt, Maxwell verſchwunden und Billy verunglückt! 

Sie ſelbſt konnte nun ein unheimliches Furchtgefühl nicht 


f Den ganzen Tag über raſte fie. in ihrem Automobil 


ſcher Sprachkurs, 20.00 Verſchollene Kompoſitionen von Joh. 
Strauß, 21.30 Kammermuſik. N REN 


re; fie konnte keine Antwort finden. 5 
rt; 


Als Maxwell damals aus feiner Betäubung erwachte, 
befand er ſich in einem zellenartigen Raume, der nur durch 
künſtliches Licht trübe erleuchtet wurde, das ununterbrochen 
brannte, ſo daß er nicht wußte, ob es Tag oder Nacht war. 
Er mußte damals durch die Falltür auf das Strohlager ge⸗ 
fallen ſein, denn wäre er mit dem Schädel auf den Stein⸗ 
boden geſchlagen, ſo hätte ihn dieſer Sturz unweigerlich das 
Leben gekoſtet. Oder war er woanders gelandet, und man 
hatte ihn bewußtlos in dieſe Zelle getragen? Er würde es 
wohl nie erfahren und grübelte nicht weiter darüber nach. 
Die einzige Luftzufuhr erhielt dieſes Gefängnis durch 
einen Luftſchacht, der oben an der Decke angebracht war. Er 


mußte ſich alſo tief unter dem Erdboden befinden. 

Dann und wann erſchien ein ſchmutziger Chineſe, der 
ihm ſeine Nahrung vorſetzte, die aus ihm ganz unbekann⸗ 
ten Genüſſen beſtand. Auch eine lange Pfeife brachte er ihm 
und alles, was dazu gehörte, um ſeine Sinne in einen Opium 
rauſch zu verſetzen. i 


los werden, fie fühlte ſich einſam in Batania und ſiedelte 
nun wieder in ihr Stadthaus über, ſo daß ſie in der Nähe 
ihrer beiden kranken Freundinnen war, zwiſchen denen ſie 
ihre Beſuchszeit teilte. g 
Doch bei Nelly wurde ſie nur in Gegenwart von Schwe⸗ 
ſter Helene vorgelaſſen, denn die Patientin durfte auf kei⸗ x 
nen Fall etwas von Mrs. Williamſons Unglücksfall erfah⸗ Doch jedesmal, wenn er die Pfeife unberührt vorfand, 
ren. warf er ihm aus ſeinen Schlitzaugen ſo lauernde Blicke zu, 
Sie wunderte ſich zwar, daß Billy ſich gar nicht bei iht daß Maxwell fürchtete, er würde einen Dolch aus ſeinem 
ſehen ließ, doch beſchwichtigte man ihre Unruhe dadurch, daß loſen Kittel hervorziehen und ſich hinterrücks auf ihn ſtür⸗ 
man ihr vorredete, Billy hätte die Grippe und dürfe bei dem zen. 
wechſelnden Wetter noch nicht ins Freie gehen. 
Nellys Gedanken weilten ſtändig bei Fred. Lebte er — 


Einmal, als Fred aus unruhigem Schlummer auffuhr, 
hörte er nebenan ganz deutlich männliche Stimmen und da⸗ 
war er tot? Nein, nein, er konnte nicht tot ſein. Sie empfand zwiſchen das klägliche Weinen einer Frau. Er lehnte das 
es ja mit faſt körperlicher Deutlichkeit, wie auch ſeine Gedan⸗ Ohr an die Wand, doch die Mauer war ſo dick, daß er kein 
ken täglich, ja ſtündlich bei ihr weilten. Wo war er nur? Was Wort verſtehen konnte. 


war geſchehen. So ſehr ſie ſich auch den Kopf darüber zer⸗ Fortſetzung folgt. 
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Der neue Eiſenbahnfahrplan. 


Gültig vom 15. mai 1930-31 Abfahrtszeiten von Bielitz. Gültig vom 15. mai 1930-31 


In der Richtung Dziedzitz: In der Richtung 3ywiec: In der Richtung TCeſchen: In der Richtung Ralwarja: | 


Stunde nach Bemerkung] Stunde nach Bemerkung Stunde nach Bemerkung 70 en nach Bemert 
. A Q a 
200 Kattowitz 2 054 Bywier 18 5.1 Leſchen Sac erte 15 
5.32 Kattowitz 2 5.07 Lodygowie 10 7.55 Teſchen 5 Kenty 
} er 6.32 Zwardon 6 ; g 7.45 Kalwarja 
6.05 Dziedzitz 7.35 Gywiec 1029 Teſchen 5 
634 Dyiedzit — — 4 | 1336 Golleſchau, Weichſel 17, 9 ] f.  Nalmarja 
727 Krakau, Oembe 1 rr 12.40 Kent 1¹ 
5 vg 1040 Sypwier 13.52 Teſchen 
8.38 Warſchau 2 12.25 er 1 10 13.17 Kozy 1¹ 
* Zyw 14.20 Ekotſchau 
9.50 Trzebinia, Krakau 13.45 Wilkowice, Byſtra 12 1553 Leſchen 13.42 Kenty 11, 20 
u. 44 Kattowig 2 13.27 Bowie 1035 Leſchen 10 14.03 Wadowice 
14%  gebrzubowice 3 1337 Lodygowiee 11 1522 Kent 11 
14.07 Zebrzydowice 3 13.40 y wier 11 18.28 Teſchen 2 \ 
45.53 Kattowitz 2 1404 Jywiec 21.06 Teſchen 15.40 Kalwarja 
16.50 Dziedzitz 16.32 Zywiec 5 23.10 Teſchen 16.44 Kozy s 14 
18.19 Warſchau 2 16.41 Wilkowice, Byſtra 14 17.06 Kalwarja 
— a 1653 Jypwiee 14 . 18.45 Kenty 10 
1 Kattowitz 17.04 Zywiee 10 20.35 Wadowi 
20.34 Kͤkatau, Lemberg 1 1751 Sbwardon 7 „ en 
2049 Kattowitz 2, 6 18.13 Jypwiec 23.00 Mal ei 
21.11 Dhziedzitz 19.01 Zywiec 23. warja 
22.14 Kattowitz 2, 15 2¹.03 Zywiee 
2 


23.11 Warſchau 23.15 Zywiee | 


Ankunftszeiten in Bielitz. 


Aus der Richtung Dziedzitz: Aus der Richtung Zywiec: | Aus der Richtung Tefchen: [Aus der Richtung Ralwarja: 
Stunde von Bemerkung Stunde von Bemerkung Stunde von Bemerkung] Stunde von Bemerkung 


44 Kattowi 2 4.50 Zywiee 8 4.55 Skotſchau 5.18 Kalwarja 
= en 2 5.05 Zywiee 6.23 Teſchen 6.17 Kozy 10 
5.00 Dziedzitz 6.12 Wilkowice, Byſtra 8 7.11 Teſchen 6.31 Kenty 10 
6.00 Sebrzydowie 3 6.27 Zy wiee 10 741 Teſchen 10 650 Wadowice 10 
6.30 Kattowitz 2, 6 6.37 Lodygowice 10 9.47 Teſchen 7.22 Wadowice 
7.05 Dhziedzitz 6.50 Zywiee 10 11.18 Srotſchau 11 923 Kalwarja 
7.25 Odziedzitz 7.01 Zywieec f 8 — 12.19 Teſchen 13.30 Kalwarja 
8.36 Kattowitz 2 7.16 Zywiec 13.23 Srkaotſchau 14 15.35 Ralwarja 
10,17 Warſchau 2 8.20 Zywiec 15.46 Teſchen 17.54 Wadowice 
12.55 Lemberg 1 11.26 Zywiee 4 16.27 Golle ſchau 17 20.46 Kalwarja 
13.40 Dziedzitz 13.13 Zywiee 17.43 Teſchen J 22.05 Kenty 10, 20 
15.19 Zebrzdowie 3 15.40 Zywiee 19.55 Weichſel 18 23.07 Andrychau a 
16.22 Kattowitz 2, 5 17.49 Zywiec 20.22 Teſchen | 1 
16.48 Kattowitz 2 18.58 Zywiee 10,16 [ 22.55 FTeſchen s 1 
17.35 Kattowitz 2, 7 20.11 Zywiec 5 I 
17,58 Kattowitz 2 20.43 Zwardon 6 
18.18 Zebrzydowie 3 21.00 Wilkowice, Byſtra 13 
20.31 Lemberg 1 21.48 Zwardon 15 
22.44 Warſchau 2 22.38 Zywiee 18 
+ 6. Verkehrt an Sonn⸗ und Feiertagen: vom 18. Mai bis 14. Verkehrt an Arbeitstagen mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Bemerkungen: Re ee pet Dezember 1930 bis 29. März 1931. abende. * 
1. Unmittelbarer Verkehr Lemberg — Teſchen — Zy⸗ 7. Verkehrt an Sonnabenden und Vorfeiertagen vom 45. Verkehrt an Sonn- und Feiertagen vom 15. Juni 
wiee — Lemberg. 14. Juni bis 20. September einſchließlich. bis Al. September einſchließlich. 5 | 
2. Unmittelbarer Verkehr Warſchau — Kattowitz — Bie- 8. Verkehrt an Montagen. “ ae Rs an ie und Feiertagen vom 18. Mai bis 
litz — Zywiee — Kattowitz — Warſchau. 9. Verkehrt an Sonn- und Feiertagen vom 15. Mai bis September einſchließlich. 


3. Unmittelbarer Verkehr Zywiee — Bielitz — Zebrzy⸗ 14 September von Bielik nach Weichſel. 17. Verkehrt an Sonnabenden und Vorfeie en. 
dowice — Zywiee — Bielitz. 10. Verlehrt an Arbeitstagen. ai 18. Verkehrt vom 15. Mai bis 30. September einſchließ ⸗ 


4. Verkehrt von Bielitz nach Iywiec und won Zywiec nad) 
Bielitz an Sonnabenden und vom 15. Mai bis 14. Septen II. Verkehrt an Sonnabenden. 19. Verkehrt an Sonn- und Feiertagen von Weichſel vom 
ber auch an Somn⸗ und Feiertagen. 12. Verkehrt an Sonnabenden und vom 15. Mai bis 30. 15. Mai bis 14. September einſchließlich. 

5. Verkehrt an Sonnabenden und Vorfeiertagen ſowie September gleichfalls an Sonn⸗ und Feiertagen. 20. Verkehrt an Sonn⸗ und Feiertagen vom 18. Mai bis 


vom 18. Mai bis 28. September gleichfalls an Sonn⸗ und 13. Verkehrt zwiſchen Wilkowice, Byſtrai und Bielitz an 14. September. 


Feiertagen. — Sonn- und Feiertagen vom 15. Mai bis 28, September. 
eee eee ee οοο HE 0 A 
Nx E ERSTKLASSIGE — 4 Panflavin; 
N . f . PASTILLEN 
SCHICHE | e SPRECHMASCHINEN unn PLATTEN 2 nun 
UND 2 Alle neuesten Schlager stets am Lager. 3 
blen f 
KLUGE 8 MUSIK-INSTRUMENTE 0 F. mu 
FRAU 8 8 für Streich- und Blas-Ensemble. 2 . 
Be gültig! 
9 Fe . ® MANDOLINEN, GITARREN, 2 Gebrauchte, kursierende polnische 
und verlässlich reinigende 2 ZITHERN und LAUTEN. ® m | 
© Zubehörteile wie: * 2 Fr 3 E 1. marken 
2 Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a: 5 besonders 4 
A- 2 SCHULEN un NOTEN ° Porfomarken \ 
| ® El WM für sämtliche Musik-Instrumente © (doptata)) 
956 185 6 f rade 2 ö 8 empfiehlt 2 von der einlaufenden Post von Kauf- 
Umitte amen. [N = 
Ueberall erhältlich! '® ne N 80 N Fe Advokaten u 
| zu Kaufen gesuchf. 
ARMIN ERO cH 8 ST. PELCZYNSK 2 4 4 Gebe dafür Geld, Visitkarten u. 8. w. 
ne: 8 2 LEO 10 v, Biala, Wenzelisg. 
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